Haushaltsplanentwurf 2008 

(Protokoll im Mitteilungsblatt v. 31.01.2008)

„Einleitend zur Haushaltsdebatte äußerte Bürgermeister Schäfer, dass die im vergangenen Jahr erhaltene hohe Gewerbesteuer, Schuldenablösung und Bildung einer guten Rücklage sich so schnell nicht wiederholen werden. Der gesamtwirtschaftliche Aufschwung wird sich abschwächen. Die gute Eberdinger Bilanz führe 2009 zu höheren Umlagen, Weiter wird es in der Gemeinde Schadenereignisse geben, die unvorhersehbare Sanierungen bedingen, weshalb er vor allzu großer Euphorie warne. Dies belegen die vergangenen Haushaltsjahre. Den Haushaltsplanentwurf 2008 bezeichnete er als Sanierungshaushalt, da neben den regelmäßigen Unterhaltungsaufwendungen die Sanierung des Rathauses sowie der alten Festhalle in Eberdingen anstehen. Hinzu kommen Themen wie: Altenbetreutes Wohnen, Jugendhaus, Innenentwicklung, Ausbau des ÖPNV, Hochwasserschutz und AKP, sowie zahlreiche Bebauungspläne, die Weichenstellungen für die kommenden Jahre bedeuten. Auch Themen wie der Ausbau von Kindergartenangeboten oder Ganztagesschule sind zu beleuchten, wobei man weder Steuer- noch Gebührenerhöhungen vorsieht. Diese Pflichten und Zielrichtungen hat die Verwaltung im Haushaltsplanentwurf mit entsprechenden Posten eingebracht.

Aus Sicht der Freien Wähler Eberdingen müsste nach Aussage von Gemeinderat Ulli Strobel das Schlagwort für Eberdingen „familienfreundlich, nachhaltig und innovativ“ heißen, wofür die Grundbedürfnisse erhalten und ausgebaut werden müssen. Hierzu gehören der Ausbau der Kinderbetreuungsmöglichkeiten und Jugendarbeit ebenso wie Wohnraum- und Lebensqualität für junge Familien sowie Senioren. Hierzu wurden von den Freien Wählern Eberdingen zahlreiche Ideen vorgestellt. Neben dem notwendigen Hochwasserschutz (für Eberdingen) wurden auch Themen wie der Bau einer Aussegnungshalle im Ortsteil Eberdingen, EDV-Ausstattung der Ortsbüchereien, Aufwertung der Einrichtung des Keltenmuseums oder Heizung des Freibades angesprochen. Entsprechende Plankonzepte müssten in Arbeitskreisen oder Klausurtagungen vorbereitet werden.

Die Detailberatung des Haushaltsplanentwurfs wird in der kommenden Gemeinderatssitzung stattfinden.“

Zusammenfassung der Forderungen der Freien Wähler Eberdingen, vorgetragen von Gemeinderat Ulli Strobel:

Die FWE möchten sich dafür einsetzen, dass die anstehenden Ausgaben des Haushaltsplans 2008 nachhaltig getätigt werden.

Für uns bedeutet dies z.B.,  dass Ausgaben getätigt werden, die die laufenden Kosten nicht erhöhen, sondern möglichst verringern.

Bei diesem Haushalt werden bestimmt vermehrt  Wünsche vorgebracht,

wir treten aber dafür ein, dass vorausblickend und nachhaltig mit dem Geld

umgegangen wird.

Unser Schlagwort für Eberdingen:

Eberdingen ist familienfreundlich!

Die FWE  sehen ihr kommunalpolitisches  Arbeiten mit dem Ziel, ein familienfreundliches Eberdingen zu gestalten. dies wollen wir nachhaltig und  innovativ  tun. 

Das heißt für uns, dass sich die Bewohner  in der Gemeinde wohl fühlen und gerne hier wohnen wollen und dass die Lebensqualität stimmt.

Hierfür müssen die Grundbedürfnisse stimmen. Deshalb stimmen wir den wesentlichen Vorhaben, die von der Verwaltung in den letzten Monaten  ausgearbeitet wurden, und die in diesem  Haushalt sich wieder finden,  zu.

                        - Sanierung Rathaus Eberdingen

                        - Sanierung Feuerwehrgebäude

                        - Ausbau der Straßen in Nussdorf

                        - Ausbau der Kanalisation  bzw. Sanierung

                        - Zur Ortskernsanierung und zum Hochwasserschutz haben wir bereits Anträge gestellt.

Die beiden wichtigsten Maßstäbe für unsere nachhaltigen, innovativen, vorausschauenden Überlegungen sind:

1.  die Bürgerinnen und Bürger, die Bevölkerung

2.  die Ortsteile, die Ortskerne, die Bebauungen

1. Die Bürgerinnen und Bürger

Dies betrifft alle Altersschichten, beginnend bei den Jüngsten.

Kindergärten  

Die FWE wollen keine Kindergartengebühren abschaffen, sondern zusätzliche Finanzmittel in den Ausbau der Qualität stecken. Die Gruppen sollen nicht „bis zum Anschlag“ gefüllt sein, sondern eher bei 20 Kindern bleiben.                               

In dieser Gruppengröße können die Erzieherinnen aktiv mit den Kindern arbeiten und nicht nur beaufsichtigen, d.h. sie können Vorschule, Sprachförderung, und Präventions -Unterricht  durchführen. Dies ist der erste positive Schritt, vielleicht der wichtigste Schritt, den eine Gemeinde für ihre Bürgerinnen und Bürger tun kann. Wir fordern die Sprachförderung auf € 10.000 zu steigern.

Kinderkrippen
Die Gemeinde sollte sich hierbei in eine Vorreiterfunktion begeben.

Ganztagesbetreuung
Dies sollte in allen 3 Ortsteilen als fester Bestand möglich sein. Wir hatten beim verlängerten Kindergartenangebot; vor 2Jahren   A – gesagt und damals schon beschlossen, dass B –folgen muss. In unserer Gemeinde sollte erklärtes Ziel sein, eine durchgängige Betreuung von 2-10 Jahren, möglichst von früh morgens bis um 17 Uhr zu realisieren. Das  ist familienfreundlich und für Eberdingen werbewirksam Für den Anfang  Einstellung von     

€    15.000,--  

Jugendarbeit

Wir sprechen uns ganz klar für die Aufstockung von 12 auf 20 Stunden aus.  Aber unser Ziel ist eine Vollzeitkraft. Lassen sie uns hier die Jugend im Dorf unterstützen, damit sie zukünftig „pro“ - Dorfgemeinschaft eingestellt ist, sich ins Dorfgeschehen einbringt und zukünftige Familien in Eberdingen gründet.

Jugendhaus

Das Jugendhaus in Nussdorf wird „das schönste Gebäude“ in Eberdingen! Es geht zügig voran. 6 Wochen nach der Betonplatte war Richtfest, das Dach ist oben, die Wände sind fast fertig, diese Woche beginnt Elektro und Sani, usw.

Wir beantragen, dass im Haushalt die € 25.000 von 2007 übertragen werden. zu den jetzt  eingestellten  € 25.000,--. Es sollten deshalb 

€ 50.000,-- insgesamt bereit stehen. 

Wir gehen fest davon aus, dass dies eine einmalige Chance als Vorbildfunktion hat.

Junge Familien  (oder sonstige Gemeinschaften, auch Singles)
Junge Familien müssen die Möglichkeit haben, in Nussdorf, Eberdingen und Hochdorf entsprechende Wohnflächen zu finden.

Hierfür muss aktive  Grundstückspolitik  gemacht werden.

                                      

Senioren

Die demographische Entwicklung ist jedem bekannt. Deshalb müssen wir Vorkehrungen treffen, die dieser Entwicklung entgegenkommt. Zum Beispiel im Angebot des ÖPNV oder beim Thema Seniorenwohnen.

2. Dörfer, Wohnräume, Ortskerne  Gebäude

Für eine aktive Gemeinde, die vorausschauend, nachhaltig und innovativ sein will, ist  das Thema Grunderwerb  und  Verkauf eine der wichtigsten, oder die wichtigste Herausforderung überhaupt.

Ortskernsanierungen, bzw. Wohnflächenverdichtung, Bildung  bzw. Gestaltung - Ortskernbildung

                                   

Ortskern in Nussdorf - Grunderwerb für Betreutes Wohnen

Die Gemeindeverwaltung muss dringend aktiv werden, und dies vorantreiben.

Wir hatten bereits viele Vorschläge und Anträge gemacht und eingebracht! Bei dem Kauf für die Durchgangsstraße Schönblick - Wittumstr. entstehen 2-3 Bauplätze diese sind in Nussdorf dringend nötig. Für den Erwerb oder Tausch des letzten noch fehlenden Teils, das für das Seniorenhaus vorgesehen ist, muss jetzt endlich eine Lösung gefunden werden.

Wir stellen den Antrag, dass hierfür 

€  20.000,-- eingestellt werden.

Für die Bedarfsermittlung hatten wir schon einen Antrag gestellt.

Hierfür sollte die Gemeindeverwaltung mit einer Informationsveranstaltung die dringend erforderliche Initiative ergreifen. Ein kleiner Anfang wurde von der ev. Kirche, durch Frau Rapp, unternommen. Sie ist bereit wieder mitzumachen.

Für diese Veranstaltung/en haben wir Ideen ausgearbeitet. Hierfür sollen 

€  2.000,--   eingestellt werden.

Sanierung Rathaus Nussdorf

Es gehört zu den bestimmenden ortsprägenden Häuser im Dorfkern. Es sollte zentraler genutzt werden. z. B. Bibliothek, Vereine, etc. Antrag: für die Planung einer Sanierung und Planung der Nutzung                                         

€ 20.000,-- einstellen.

Im Dorfkern Ortskernsanierung – Bildung eines Dorfkerns

Die FWE beantragen eine Machbarkeitsstudie für die Dorfkernsanierung, um dann einen Umsetzungsplan zu entwickeln. Hierbei sollten zusätzliche Flächen zur Wohnflächenverdichtung ausgewiesen werden.                                   

Dies möchten die FWE in die Klausurtagung mit aufnehmen. Für Planung, Ausschreibung,  Infoabende               

€ 20.000,--  einstellen.

Grundstück Karok

Die FWE beantragen, für das Gebiet Karok eine Machbarkeitstudie zu erstellen, um dieses Gebiet in den Flächennutungsplan aufzunehmen.

Ortskern in Eberdingen Betreutes Wohnen
Die Grundfläche ist 2004 im Herbst in der 1. Sitzung des jetzigen Gemeinderats gekauft worden. Es muss vorwärts gehen  !!

Auch hier für eine  Info-Veranstaltung   

€ 2.000,-- einstellen.

Flächen, Grundstücke 

Wenn möglich sollten angebotene Grundstücke ( Ruinen) gekauft werden.

Für den alten Spielplatz  Hessel stellen die FWE einen Antrag um den Bebauungsplan zu ändern. Dieser ehemalige Spielplatz liegt brach, es liegt viel Geld brach, hier kann gebaut werden. hier sollte aktiv zur Verdichtung geschritten werden. Die FWE beantragen auch hier, für Eberdingen eine Machbarkeitstudie zur Bildung neuer Flächen, zur Wohnflächenverdichtung in Auftrag zu geben.

Ortskern Hochdorf Betreutes Wohnen

Die FWE möchten von dem Gedanken, die alten Gebäude um die Kastenscheuer mit einzubeziehen, nicht ablassen. Wenn es jedoch nicht möglich ist, sollte die Gemeinde einen anderen Weg suchen.

Flächen Grundstücke

auch hier: Die FWE stellen den Antrag: Machbarkeitstudie zur Bildung neuer Flächen zur Verdichtung des Wohngebietes z. B. Krautgärten.

Diese Anträge kosten Geld, deshalb muss  für  die Planung mehr Geld eingestellt werden (S 112 Einzelplan 6- 6070) - z.B. für das Projekt Betteläcker             

€    10.000,--

Aktivere Grundstückspolitik auch 

- beim Museum

- hinter dem Gebäude Liederkranz.  

Hierfür stellen wir den Antrag,  dass 

Im Einzelplan 8  S. 212 die Konten 3400 Veräußerungen,

und 9320 Erwerb von Grundstücken  erhöht wird

um je €  500.000,--

Weitere wichtige Punkte:

Hochwasserschutz im Ortsteil Eberdingen

Hierfür hatten wir Anträge gestellt! Die Gemeinde Eberdingen muss im Ortsteil Eberdingen handlungsfähig sein. Dem Gremium ist klar, dass verschiedene, nicht alle, von Dr. Hutarev geplante Positionen durchgeführt werden müssen. Dies geschieht innerhalb des Zweckverbandes, mit dem entsprechenden Zuschuss. Wichtiger, dringender, nach unserer Meinung, kurzfristig erfolgreicher, und deshalb absolut sinnvoll, sind die Seitenretentionen. Da der Verband (LRA) es nun abgelehnt hat, dass wir für diese sog. „Spucknäpfe“ keinen Zuschuss bekommen, beantragen die FWE nochmals, diese unverzüglich und trotzdem durchzuführen.  - Eberhardsgrund, - Grummelandsteige. Da der Zweckverband bestimmt noch lange braucht: (deshalb S. 189, Einzelplan 6, Konto 9830)

Unser Antrag von der Umlage  

€   200.000,--  sofort einzusetzen.

Leichenhalle Eberdingen

Da ein Neubau nicht in Erwägung gezogen werden muss, aber  um die Erfordernisse  ordentlich zu erfüllen, sollte an eine Renovierung bzw. Ausbau gedacht werden. (S. 199, Plan 7, Verrechnungsstelle 9400). Der Ansatz  für den Neubau über € 10.000,-- mit einer Verpflichtungsermächtigung über  € 200.000,--   sollte geändert werden. Für die Planung und Ausarbeitung sollten die € 10.000,--verwendet werden und die Verpflichtungsermächtigung über € 50.000,-- als Renovierung bzw. Ausbau. 

Feldwege

Die FWE hatten einen Antrag für eine Prioritätenliste gestellt. Nach unserem Erachten ist der Galgenweg in Hochdorf in schlechtem Zustand und deshalb zu renovieren. S 132, Plan 7  Verrechnungsskonto 5000

€ 25.000,--

PC- für Bibliothek

Im Sinne einer modernen Gemeinde sollten PC’s angeschafft werden. S. 164, Plan 3, Verrechnungsstelle 9350

€ 4.000,--

Bei verschiedenen Gemeindeprojekten sind uns die Kosten zu hoch.

Keltenmuseum

Ist renovierungsbedürftig, verschiedene Einrichtungsgegenstände müssen erneuert werden, nicht nur die Beleuchtung. Es ist auch in verschiedenen Bereichen recht „abgewohnt.“ Der Auftritt nach Aussen ist zu verbessern, die Beschilderung, die Trennwände, der Eingangsbereich, vor allem das Merchandising ist nicht gut. Headphones sind heute in den Museen angesagt. Deshalb sollte das Keltenmuseum richtig in Schuss gebracht werden. Die FWE stellen deshalb den Antrag, für eine Profi-Museums-Beratung  Geld zu investieren um mittelfristig attraktiver, und kostendeckender zu sein. Wir haben Möglichkeiten sondiert. Der Return of Invest  würde hier schnell erreicht werden. Antrag Einstellung für Beratung                 

€  5.000,--

und eine Rückstellung für Renovierungen

€ 50.000,--

Freibad Eberdingen

hat ein Defizit von  ca. 80.000,- Wir unterstützen den Gedanken, der auch vor ca. 2 Jahren von einem Bürger vorgetragen wurde, das Freibadwasser zu erwärmen. Allerdings möchten wir, bevor Sie die € 50.000,-- in die Solarthermie investiert wird, dass ein Energieberater Alternativen durchplant. Für diese Beratung                                        

€   3.000,-- einstellen.

Vereine / Kirche, Verrechnung der Hallenbenutzung

Durch die jetzige Handhabung , Abrechnung, und dagegen wieder  Zuschüsse ist dies für die Vereine neutral. Nur z.B. die Kirchen  bekommen keinen Zuschuss, wie die Vereine, so dass sie Belastungen haben. Es geht um ca. € 3.000,-- man könnte die Vereinsrichtlinien S 75 Plan 3 Konto 7000 entsprechend erhöhen oder sportliche Hallenbenutzer unter den Sportvereinen S. 101 Plan 5 entsprechend einfügen. Gegenrechnung z.B. S 98, Plan Unterabschnitt 4720, Konto 7180 über € 5.000,-- ist letztes Jahr nicht verbraucht, somit als Haushaltsrest noch verfügbar, wenn die € 5.000,-- eingestellt sind, ist  eine ausreichende Reserve da.

Buchhaltung
Die Finanzverwaltung muss in den nächsten Jahren auf die eher kaufmännische Buchhaltung „Dobio“ umsteigen. Die FWE stellen den Antrag, dass dies bis zum Jahr 2010 geschieht, dann könnte der nächste Gemeinderat mit dieser Buchhaltung neu beginnen.

Für die Klausurtagung

Da fast alle Heizungen in den öffentlichen Gebäuden 20 – 30 Jahre alt sind. kommen bald größere Investitionen auf uns zu. Für die ganze Gruppen, z. B.  Eberdingen alte Festhalle, Kindergarten, evt. Seniorenhaus, könnte eine ganzheitliche Lösung gefunden werden. Die FWE möchten sich hierbei beraten lassen, um innovative Entscheidungen treffen zu können.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Ulli Strobel

17.01.2008

                        

